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Anmerkungen zur Bauaufnahme „Der Spital zum Heiligen Geist“ in Ehingen (Donau) 

Diese Bauaufnahme entstand als Studienarbeit am Institut für Baugeschichte und Bauaufnahme der 
Universität Stuttgart und wurde im Sommersemester 1975 in Buchform eingereicht.  
Naturgemäß kann die Arbeit nur den Kenntnisstand des Jahres 1975 wiedergeben. 
Neuere Erkenntnisse, vor allem aus dem Umbau der Spitalgebäude und der Restaurierung der Spitalkapelle 
sind daher nicht berücksichtigt. 1 

Das Thema „Stadtgeschichte“ war Teil dieser Studienarbeit, weil die Geschichte eines Bauwerks immer Teil 
der Stadtgeschichte ist und auch um auswärtigen Lesern (z.B. Lehrpersonal der Universität) eine kurz 
gefasste Einführung in den stadtgeschichtlichen Zusammenhang zu geben. Eigene Forschungen2 haben 
zwischenzeitlich ergeben, dass die Stadtbaugeschichte von Ehingen anders verlief, als die auf Weber3 
aufbauende Darstellung, die ich damals benutzte. 
In der Internet-Darstellung der Bauaufnahme wird aus Platzgründen, auf das Kapitel  „Stadtgeschichte“ 
verzichtet. 

Die Bauaufnahme enthält einige Ausklapp-Seiten mit Plandarstellungen. Der Originalmaßstab dieser Pläne 
ist angegeben. Die Pläne werden hier verkleinert wiedergegeben – der neue Maßstab wird, soweit möglich, 
vermerkt. 
Die damaligen Bezeichnungen von Gebäuden und Gebäudeteilen wurde nicht geändert.  
Sie weichen teilweise von den heutigen Bezeichnungen ab. Zum Beispiel ist die damalige Alte 
Gewerbeschule heute das Museum, während das damalige Museum heute Mittelbau genannt wird. 

Durch das Scannen des Buches wurden die Ränder einzelner Seiten ungenau erfasst. Daher wurden alle 
gescannten Seiten am Rand beschnitten und in einen einheitlichen Satzspiegel eingefügt.  
Durch die ursprüngliche Darstellung als Buch sind die Anordnungen der Seiten dezidiert links/rechts 
ausgerichtet. Diese Orientierung ist bei einer Darstellung für das Internet nicht sehr zielführend. Ich habe 
daher, wo möglich, den Begleittext zu den Illustrationen in die Illustration hineingenommen. 
Generell wurde inhaltlich weder etwas gekürzt, noch anderweitig verändert. 

Die Bauaufnahme war eine Semesteraufgabe im Nebenfach „Baugeschichte und Bauaufnahme“ für die 
Studienrichtung Architektur. An wissenschaftliche Zitation mit exakten Zitaten, Quellennachweisen und 
Literaturangaben wurden demnach entsprechend deutlich geringere Anforderungen gestellt als bei 
wissenschaftlichen Arbeiten (Dissertationen) üblich.   

Ausführliche Quellen und Literaturhinweise am Ende der Arbeit. 

Gef. 15.9.2021 
R.Ege 

                                                           
1
Siehe auch :  „Beiträge zur Geschichte der Stadt Ehingen-Donau – Band 1“ Hrsg. Stadtarchiv Ehingen-Donau, Ehingen 

1999  
„Spitalkirche Ehingen-Donau – Restaurierung und Umnutzung“ , Hrsg. Schriftenreihe Kulturdenkmale in Baden-
Württemberg, Esslingen 2006 
2
 Reinhold Ege: „Aus „wilder Wurzel“ oder geplant? – die mittelalterlichen Entwurfsprinzipien der Stadt Ehingen-

Donau“, Ehingen 2020. Siehe unter:  
https://www.museumsgesellschaft-ehingen.de/upload/document/aus-wilder-wurzel-oder-geplant.pdf 
Hier ist auch auf Seite 53 die Begründung für den Krümmungsradius der Kasernengasse zu finden. 
3
 Franz Michael Weber: „Ehingen – Geschichte einer oberschwäbischen Donaustadt“, Ehingen 1955 
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Anmerkung: in der Internet-Darstellung sind die Kapitel „Die Geschichte der Stadt Ehingen“ und 
„Zeitungsausschnitte“ aus Platzgründen nicht enthalten. 
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Anmerkung: 
Rot hervorgehoben ist nur das Spital-Gebiet, das früher ummauert war und das als das eigentliche Spital galt. 
Nicht hervorgehoben sind Gebäude innerhalb der Stadt, die ebenfalls Eigentum des Spitals waren. 

Der verwendete Lageplan der Stadt wurde 1937 vom Altertums- und Heimatverein herausgegeben.  
Er ist teilweise historisch ungenau und in sich widersprüchlich, wurde aber in Bezug auf die Darstellung des 
Spitals um 1803 als ausreichend angesehen. 
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zur vorherigen Seite: 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



23 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



24 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



25 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



26 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



27 
 

  



28 
 

                          Anmerkung: Die Rückseite des Steinernen Stadels vor dem Abbruch 1972 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



29 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anmerkung: den Viehmarkt gibt es schon lange nicht mehr.  
Nur der Name des Platzes erinnert an ihn. 
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Anmerkung: der Dachstuhl des Steinernen Stadels während des Abbruchs 1972 
Ein liegend abgestützter Kehlbalkenstuhl mit zusätzlicher Mittelstütze. Die gekröpften Kopfstreben zeigen 
Ulmer Stileinfluss des 16. Jahrhunderts, stammen also sehr sicher noch aus der Bauzeit des Stadels 1523. 
Der Zustand des Gebälks war gut und es wäre zu erhalten gewesen. 

 

Rechts: Das Gebälk vor dem 
Abriss  
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Anmerkung: obere Abbildung links das „Neue Häusle“ 
unten Lage des Neuen Häusle und des Spitalschlachthauses 
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Anmerkung: Lage der 
drei Schmieden  
Von oben nach unten: 
die Spitalschmiede 
von 1612 
das Torhäusle mit 
Schmiede 
die Alte Schmiede  
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Anmerkung: nach einem Ausschnitt aus der Schwäbischen 
Zeitung vom 17.7.1995 war geplant die Alte Schmiede /   
das Schmied-Reuter-Haus abzubrechen.   

Heute, 2021, ist das Haus ein „Hingucker“ in Ehingen  
 und eines der am meisten fotografierten Häuser.  

 

 

 

 

 

 

 

Fehlerkorrektur  
es war das Schmied-Reuter-Haus 

Schmied Schweitzer wohnte 
unterhalb der Liebfrauenkirche.  
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Anmerkung:  

Letztere Information ist  schon lange 

überholt. 

Tatsächlich war „Die Alte Molke“ 

jahrzehntelang eine Pizzeria. 

Gegenwärtig steht sie leer. 



40 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



41 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



42 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



43 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



44 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



45 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Teil 2  
Bauaufnahme  

der drei Hauptgebäude des Spitals 
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Anmerkung: 

Heutige Bezeichnungen 

1 Museum 

2 Mittelbau 

3 Spitalkirche 
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Es ist mir leider nicht bekannt, wer die Kopie der Kreuztragung 

angefertigt hat.  

Wenn sie tatsächlich 1910 angefertigt wurde, dann muss zu diesem 

Zeitpunkt der Verputz der Apsis gänzlich entfernt gewesen sein. 

siehe dazu auch die Ansicht von Haug 1912 weiter oben 
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Anhang 
 

 

Abschrift des Spital-Urbars 

 

Quellen und Literaturverzeichnis 
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Der Spitalurbar oder Lage-Buch des Heilig-Geist-Spitals von 1717 
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Die Abschrift des Spitalurbars fertigte Frau Rosa Ege 1974 an. 
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